
Veranstaltungsreihe 

«Widerstand und Aufbruch (in) der Sozialen Arbeit» 
 

Mit den aktuell wahrnehmbaren Krisen werden die Defizite und Grenzen der gesellschaftlichen Problemlösungsfähigkeit deutlich. Es sind 
Formen der Solidarität, der wechselseitigen Unterstützung und der Verantwortung erkennbar. Gleichzeitig entstehen aber auch Momente 
gesellschaftlicher Desintegration, die sich in nationalistischen, rechtsextremen und populistischen Tendenzen niederschlagen. Die Soziale 
Arbeit ist gefragt und kann Antworten hinsichtlich der gesellschaftlichen Alternativen und des emanzipatorischen Gehalts der eigenen Praxis 
geben. Die Veranstaltungsreihe widmet sich der Auseinandersetzung mit dem notwendigen Widerstand in der Theorie der Sozialen Arbeit und 
dem Aufbruch in der Praxis Sozialer Arbeit.  
 

Folge 21:  
Montag, 11. Mai 26 
18.30-20.00h 

Folge 22:  
Montag, 15. Juni 26 
18.30-20.00h 

Care-Streik und Widerstand der Sozialen Arbeit 
Die gegenwärtige Krise im Care-Bereich verdeutlicht die notwenige 
Diskussion zur gesellschaftlichen Rolle der Sozialen Arbeit. 
Aktivist*innen vom Streikkollektiv Zürich geben Einblicke in ihre 
Strategien und stellen grundlegende Fragen zur Diskussion: Was 
wird unter «Care-Arbeit» und «feministischem Streik» verstanden? 
Wie kann unbezahlte Arbeit bestreikt werden? Welche Strategien, 
führen zu einem starken Care-Streik? Anhand dieser und weiterer 
Fragen wird an der Veranstaltung über konkrete Formen von 
Widerständigkeit in der Sozialen Arbeit diskutiert.   

Krieg und Frieden – widerständige Soziale Arbeit 
Nie wieder Krieg, so lautete der Tenor am Ende des 20. Jahrhundert. 
Soziale Gegensätze verschärfen sich jedoch. Sie verursachen Kriege 
mit. Das Kapital drängt offensiv zu den höchsten Profiten vor. Die 
Rüstungsausgaben sind höher denn je. Kriege reichen weit über den 
Nahen Osten und die Ukraine hinaus. Und die Bereitschaft ist gross, 
sie mit jenen Mitteln bewältigen zu wollen, die dazu geführt haben. 
Geopolitische Alternativen sind bitter nötig. Ebenso globale 
Perspektiven einer widerständigen Soziale Arbeit. Ueli Mäder 
skizziert Ansätze und diskutiert sie mit uns. 

Mit einem Beitrag von Aktivist*innen des Streikkollektiv Zürich Mit einem Beitrag von Ueli Mäder (emeritierter Professor für 
Soziologie an der Uni Basel) 

Im Raum OVR A025 Im Raum OVR A025 
 

Die Veranstaltung findet an der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW  
an der Von Roll Strasse 10, 4600 Olten statt.  
 
Kontakt: tobias.studer@fhnw.ch   


